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Zur Biologie der Veronicellidae
(Mollusca, Gastropoda).

Beobachtungen über die Begattung und Eiablage.1)
Von

José Willibaldo Thomé2).
Mit 5 Abbildungen.

Die Begattung der Veronicellidae ist bisher nur unvollkommen beobachtet 
und beschrieben worden durch Gerhardt (1937) und Rivero (1946). Auch 
F. L. de Morretes (in Coifmann 1938) und Lal (1943) haben die Begattung 
in der Natur beobachtet, jedoch nicht beschrieben. Simroth (1897, 1913, 1914, 
1918), Keller (1902) und H offmann (1925) haben einige Vermutungen dar­
über geäußert, die z. T. falsch sind. Die Selbstbefruchtung bei den Veronicelli­
dae ist ausführlich behandelt worden durch Lanza (1959) und Lanza & Quat- 
trini (1964). Über die Eiablage haben wir hauptsächlich Nachrichten durch 
Vossler (1913), durch die Zusammenstellung von H offmann (1925) und durch 
Lanza & Quattrini (1964).

Kürzlich ist es mir gelungen, an zwei verschiedenen Tagen die Begattung zu 
beobachten, und zwar bei den gleichen Tieren. Es handelt sich um verschieden­
große Exemplare einer Art der Gattung Phyllocaulis Colosi 1922, die wir aus 
Porto Alegre nach Deutschland mitgebracht haben, mit der Absicht, sie hier zu 
züchten, um die Embryologie zu untersuchen. Die Tiere wurden bei Zimmer­
temperatur von 21° C in kleinen Kunststoff-Behältern mit ca. 5 cm feuchter 
Erde gehalten und mit grünen Salatblättern ernährt. Die Behälter sind mit 
feinem Drahtgeflecht abgedeckt. Alle Begattungen wurden am Vormittag beob­
achtet.

Die Beobachtungen ergaben:
1. Die Begattung ist gegenseitig und gleichzeitig, wie es schon von anderen 

Autoren behauptet wurde.
2. Das Vorspiel ist kurz, etwas über eine Stunde. Die Tiere kommen zusam­

men und betasten sich gegenseitig mit den Fühlern über den ganzen Körper und 
kommen allmählich in eine Kreisbewegung. Kein Beißen ist beobachtet worden,

J) Die Arbeit wurde zum Teil durchgeführt während eines Forschungsstipendiums 
der „Alexander von Humboldt-Stiftung“, Bad Godesberg, Deutschland.

2) Professor für Zoologie an der „PUCRGS“, Porto Alegre und Direktor des „Mus. 
Rio-Grand. Cienc. N at.“ — Caixa postal, 1188 — Porto Alegre, Rio Grande do Sul, 
Brasilien.
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was den wiederholten Vermutungen von Simroth widerspricht, die schon von 
H offmann (1925: 12-13) als unwahrscheinlich erkannt wurden. Auch kein 
Schleim-ablecken oder chemische Reizung durch Sektretausscheidung wurde 
beobachtet (H offmann 1925: 13).

Die Tiere betasten sich gegenseitig das rechte Hyponotum, von vorn nach 
hinten und von oben nach unten, hin und her, während sie in langsamer Kreis­
bewegung eine kleine und flache Grube in die weiche und lockere Erde graben. 
Der Kopf und die oberen Fühler sind eingezogen während des Tastens, letztere 
werden kurz ausgestreckt und wieder schnell eingezogen sobald die Bewegung 
des Vorderteils des Körpers das Perinotum erreicht. Die Kreisbewegung dient 
dazu, eine bequeme Stellung zu gewinnen und die Hyponotum-Betastung, um 
den 9-Porus zu finden.

In keinem Fall hat die Penisdrüse als Reizorgan bei dem Vorspiel und auch 
während der Kopula eine Bedeutung. Bei einer Präparation konnte ich fest­
stellen, daß die Penisdrüse ein milchiges Sekret ausscheidet, das kontinuierlich 
austritt und zugleich ein weißes Gerinnsel bildet, wie es von Forcart (1953: 18) 
vermutet wurde. Die Sekretion dauerte über eine Stunde und ergab einen 
Klumpen vom doppelten Volumen der Papille. Bei verschiedenen Veronicelli- 
dae-Arten konnte ich auch öfters feststellen, daß gerinnendes Sekret die Pellicula 
um die Papille und den Penis ausgefüllt hat. So vermute ich, daß die Penisdrüse 
kein Reizkörper ist, wie es bisher allgemein angenommen wurde.

3. Während des Vorspiels konnte ich beobachten, daß das Praeputium etwas 
angeschwollen ist, der Penis aber nicht ausgestreckt wurde. Vom Partner ist 
auch der $-Porus etwas angeschwollen. Wenn dann die beiden angeschwollenen 
Stellen Zusammenkommen, wird der Penis (Glans +  Spatha) direkt in die Vagina 
gestoßen. Bei meinen Beobachtungen war die Ausstoßung bei den Partnern nicht 
gleichzeitig, die Kopula hat vielmehr mit dem größeren Tier begonnen, das 
dann sofort in absolute Ruhe gelangte. Das kleinere Tier hat die Betastung des 
Vorspiels noch während etwa einer halben Stunde fortgesetzt, um dann auch 
zur Begattung zu kommen und in einen unbeweglichen Zustand zu geraten.

4. Die Kopula dauerte etwas über eine Stunde bei dem größeren Tier (70 
min.) und etwas unter einer Stunde bei dem kleineren (42 min.). Während der 
Begattung konnte man durch die Sohle an der Stelle des $-Porus ein nicht rhyth­
misches Pulsieren beobachten. Von Penis und Spatha ist nichts zu sehen, da das 
Praeputium sich in einem angeschwollenen Ring fest an den $-Porus anlegt. 
Jedoch habe ich einmal das eine Tier etwas zurückgezogen und beobachtet, daß 
der Penis von einer langsamen Wellenbewegung nach der Spitze hin durchzogen 
wird. Somit muß das Sperma durch die Wellenbewegung des Penis und das 
Pulsieren der weiblichen Endwege übertragen werden.

5. Am Ende der Kopula schwillt der Vorderteil des Fußes etwas an, und 
gleichzeitig knickt sich die Sohle in der Mitte in Längsrichtung nach innen. Im 
vorderen Mittelteil der Sohle treten dann Wellenbewegungen auf, die gegen 
das Hyponotum des Partners hin laufen, und der Kopfteil des Tieres, das die 
Begattung beendet hat, zieht sich mit ganz ausgestrecktem Penis zurück. Glans 
und Spatha sind dann ganz weiß, sehr dünn und bewegen sich, während sie 
zurückgezogen werden, kreisförmig in verschiedenen Richtungen. Dies erfolgt
1 4 4



nicht kontinuierlich, sondern in einigen Phasen (3-4 Phasen in einigen Sekun­
den). Die weibliche GenitalöfFnung geht sofort auf ihren gewöhnlichen Zustand 
zurück.

6. Das Tier, das die Begattung beendet hat, bleibt noch weiterhin ruhig, das 
hintere Ende kreisförmig, mit dem Vorderende werden gelegentlich einige klei­
nere Bewegungen gemacht wie Ausstreckung von Kopf und Fühlern und auch 
nochmaliges Betasten des Hyponotums des Partners. Wenn auch der zweite 
Partner die Kopula beendet hat, gehen die Tiere sofort auseinander und krie­
chen in verschiedenen Richtungen davon.

*  *  *

Diese Tiere wurden nach der Begattung in einem besonderen Behälter gehal­
ten. Die ersten Eier habe ich 36 Tage nach der 2. Begattung gefunden, bei einem
2. Paar nach 34 Tagen (1. Begattung: 28. 12. 67; 2. Begattung: 4. 1. 68; 1. Eiab­
lage: 9. 2. 68. Von einem 2. Paar: Begattung: 6. 1. 68; 1. Eiablage: 9. 2. 68). 
Die Eiablage erfolgt also etwa einen Monat nach der Begattung, in einer Jahres­
zeit, die von der des Heimatlandes ganz verschieden ist. Dort werden die Eier 
von Ende September bis Anfang Dezember gefunden. Hier dauerte die Eiablage 
bei den 12 von mir bei Zimmertemperatur und großer Feuchtigkeit gehaltenen 
Tieren von Anfang Februar bis Mitte April (eine Eiablage wurde noch am 5. 6. 68 
gefunden). Die gleichen Beobachtungen und Daten habe ich bei dieser Art und 
mit Tieren einer Art der Gattung Sarasinula Grimpe & H offmann 19243), eben­
falls aus Porto Alegre, bei meinem letzten Aufenthalt in Deutschland 1961 ge­
macht. Danach haben diese Arten eine periodische Eiablage, die mit der Früh­
lingszeit verbunden ist und stellen sich mit dem Ortswechsel um. Dies steht im 
Gegensatz zu den Beobachtungen von Lanza & Quattrini (1964: 101, 127), 
die mit Vaginulus (?) borellianus (Colosi 1921) gearbeitet haben, die aus dem 
Nachbargebiet Argentinien herstammten. Ist die kontinuierliche Eibalage bei 
dieser Art nicht vielleicht eine Folge der generationenlangen Züchtung in nicht 
natürlichen Biotopen?

Die Eiablage konnte ich an Tieren der gleichen Art in Porto Alegre am 
30. 11. 63, 10.30 Uhr bei 2 Exemplaren beobachten.

Die Beobachtungen ergaben:
1. Die Eiablage ist kontinuierlich. Während derselben liegen die Tiere in 

einem Halbkreis, seitlich, mit dem linken Hyponotum nach oben, frei auf der 
Erde oder unter einem Objekt, und sind in ständiger Kreisbewegung nach vor­
wärts. Diese Kreisbewegung, falls die Erde weich und locker ist, verursacht eine 
kleine flache Grube, die jedoch niemals von dem Tier vorher gegraben wird.

2. Die Eier werden eines nach dem andern abgelegt, in Abständen von etwa 
10 Minuten. Der ?-Porus ist punktförmig und erweitert sich langsam nach der
6. Minute, in der er in Ruhe war, bis auf etwa 2 mm 0  während 3 Minuten. 
Auch während dieser 3 Minuten schwillt das Hyponotum an dieser Stelle in

3) Die Artbestimmung ist in Vorbereitung und wird in einer Monographie der 
amerikanischen Veronicelliden erscheinen. Es ist unmöglich, mit der bisjetzt vorhandenen 
Literatur genaue Art- und sogar Gattungsbestimmungen aus der neotropischen Region 
vorzunehmen.
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Abb. 1. Betastung beim Vorspiel zur Begattung.
Abb. 2. Das größere Tier ist bereits in Kopula, und das kleinere bewegt sich langsam 
in Richtung des $-Porus des größeren Exemplares.
Abb. 3. Die Tiere in Kopula.
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Abb. 4. Die Tiere in Kopula in der flachen Grube der Erde des Zucht-Behälters.
Abb. 5. Die Tiere wurden etwas auseinander gezogen, um die Kopula des größeren 
Exemplares zu beobachten.

einen kleinen Kegel nach außen. Gleichzeitig wird auch aus dem After eine 
dünne schwarze Schnur von nur 0-6 mm 0 ausgeschieden. Während der 4. Mi­
nute erweitert sich der ?-Porus etwas schneller, und das Ei tritt bis etwa Vs 
seiner Länge heraus. Dann folgt plötzlich die Ausstoßung des ganzen Eies. Zu­
gleich kommt das hintere Ende des Tieres in leichte Bewegung und verbindet 
das Ei mit der aus dem After kommenden Sekret-Schnur. Aus dem ?-Porus, der
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wieder fast punktförmig ist, läuft weiterhin eine sehr dünne, gallertartige 
Schnur aus, die dieses Ei mit dem nächsten verbindet.

3. Da das Tier, wie bereits gesagt, während der Eiablage sich in ständiger 
Kreisbewegung befindet, werden die Eier in einem kugeligen Knäuel zusammen­
gepackt, der oben und unten etwas zusammengedrückt ist. Die Eier sind gleich 
nach der Ablage milchig, werden aber bald durchscheinend. Später werden sie 
jedoch undurchsichtig, weiß-gelblich. Sie sind sehr elastisch und klebrig, haben 
eine elliptische Form mit durchschnittlich 6-5X4'4mm 0 .  Die Tiere verlassen 
den Ei-Knäuel nach der Beendigung der Ablage.

4. Die Brutzeit schwankte bei dieser Art zwischen 12 bis 19 Tagen, gleich 
ob in Deutschland oder in Brasilien. Die ersten Jungtiere schlüpften jedoch im 
Durchschnitt meist nach 16 Tagen. Die Schlüpfzeit erstreckt sich immer über
2-4 Tage.

Herrn Dr. D oell und Frl. K rause (Zoologisches Institut der Universität Münster 
i. W.; Prof. Dr. B. Rensch) danke ich für die Anfertigung der Photos, meiner Frau 
für technische Hilfe.

R e s u m o .
O autor descreve com detalhes a cópula e a postura de ovos, observados 

numa especie de Veronicellidae do género Phyllocaulis Colosi 1922 provenien­
tes de Porto Alegre, Rio Grande do Sul, Brasil, ressaltando especialmente: 1. a 
cópula é recíproca e simultánea; 2. o preludio leva cerca de urna hora, con- 
sistindo num tateamento recíproco do hiponóto direito e de urna acomodado 
por movimento reptante circular; 3. nao se observa agressáo por mordeduras 
de um parceiro contra o outro e táo pouco qualquer participado da glándula 
penial; 4. a espata do penis é introduzida conjuntamente com a glánde no poro 
feminino; 5. a durafáo da cópula é de cerca de urna hora; 6. o período entre 
cópula e postura leva pouco mais de um mes (34-36 dias); 7. a postura é muito 
demorada, mediando cerca de 10 minutos entre a postura de cada ovo; 8. o 
período de incubafáo nesta especie é de em media 16 dias; 9 .o período de postura 
é cíclico e coincide com a época primaveril, tanto no Brasil como na Alemanha, 
havendo pois urna adaptado dos animáis as condifóes locáis.
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